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Der Abbruch der Pariser Konferenz vermieden
Abfassung eines Schlußberichts

über das Erreichte
Weitere Versuche zur Lösung der Endaufgabe.

TU. Paris , 24. April , über die gestrige Vollsitzung des
Lachverständigenansschnsscswird folgende amtliche Mit¬
teilung  ausgcgebeu:

"Dem Komitee wurde der Bericht des Unterausschusses
der letzten Woche vorgclegt mit der Feststellung, dast über
die Ziffern keine Einigung  erzielt werde» konnte. Der
Bericht wird zn den Akten der Konferenz genommen.

Darauf beschloß der Sachverständrgenausschnsteinstimmig,
daß ein Unterau sschntz  gebildet werben soll, der den
An trag hat, die Hanptrichtlinien,  die in einem Be¬
richt angenommen werben sollen, festzulegcn. Dieser
UntcrauLschntz soll ans den ersten Delegierten jeder Grnppe
gebildet werden. Während der Beschäftigung mit den Fra¬
gen, über die bereits eine Einigung erzi lt werden konnte,
sollen von alle« Gruppen gleichmäßig Anstrengungen ge¬
macht werde», um auch über die Punkte z« einer Einigung
z« gelangen, über die keine Verständigung erzielt wurde.

Mau erwartet , daß mit diesem Vorgehen nicht nur Zeit
gespart wird, sondern daß man durch die Festlegung des
Umganges der erreichte« Verständigung auch die Euda « f -
gäbe des Komitees fördern  wird . Die nächste
Vollsitzung wird innerhalb angemessener Zeit durch den
Vorsitzenden einberufe» werden."

Der in der gestrigen Vollsitzung der Sachverständigen
eingesetzte Nedaktionsausschuß wird am kommenden Frei¬
tag .nachmittag seine Arbeiten amtlich aufnehmen. In der
Zwischenzeit werde« die Sachverständigen gemeinschaftlich
den Entwurf eines Schlntzberichtes  vorbereite «,
der den Arbeiten des Nedakttonsausschusses als Unterlage
dienen soll. In den kommenden Tagen wird dann auch die
in der amtlichen Verlautbarung in Aussicht gestellte halb¬

amtliche Fühlungnahme zwischen den Führern der alliierten
und der deutschen Abordnung wegen der bisher ungelöst
gebliebenen Fragen stattfinden.

«
Die Pariser  Presse beschäftigt sich eingehend mit den

Arbeiten des Nedaktlonsausschusscs, der die Abfassung
des Schlutzberichtes  zu erledigen haben wird. Wie
in der amtlichen Verlautbarung angedentet wird, werden
sich diese Ncdaktionsarbciten in erster Linie auf die Punkte
erstrecken, über die in den bisher wochenlangcn Verhand¬
lungen eine grundsätzliche Einigung bereits erzielt wurde.
Es handelt sich nach einer Darstellung des „Temps " hierbei
zunächst um die Satzungen der Bank für inter¬
nationale Zahlungen,  die mit der Entgegennahme
der deutschen Kriegsentschädigungsleistungcn beauftragt
werden soll, sie an die Gläubigcrlänöer wciterznleiten und
unter sie aufzuteilcn hat, die ferner die Kommerzialisierung
Schuldverschreibungen ausgebcn und deren Zinsen- und
Amortisationsdienst sicherstellen soll. Die Bank wird außer¬
dem den neu zu schaffenden Ländern Kredite einräumcn und
in allen Ländern, auch in Deutschland, etwaige Kredit-
bcträge unterbringen , die Entwicklung von Handel, Jndu.
strie und Landwirtschaft unterstützen und damit eine allge¬
meine Verbesserung der Wirtschastsbeüingnngen ermöglichen.
Ferner soll sich der Nedaktionsausschuß mit der Frage der
Unterteilung der deutschen Jahresleistun¬
gen ln zwei Abschnitte  befasse». Davon soll — dem
»Temps" zufolge — der eine ungeschützt kommerzialisterbar
werden, während der andere Teil unter dem Schutz einer
Transferklausel oder Moratoriumklausel verbleiben wird.
Falls die in dem amtlichen Bericht ausgesprocheneHoffnung
auf Einigung über die Ziffern in halbamtlichen Besprechun¬
gen sich nicht verwirklichen lassen sollte, so soll sich der Bericht
darauf beschränken, die Möglichkeit einer Einigung festzu-
ftclle» und Las Problem den Negierungen z« überlassen.

Beginn der Haushaltsberatungen im Reichstag
Scharfe politische Aussprache

Eine Kontroverse Gras Westarp-Reichskanzler Müller.
— Berlin , 24. April . Der Reichstag hat gestern die

Etatsberatungcn ausgenommen. Der Etat des Reichsprä¬
sidenten machte den Anfang. Er wurde, wie der des Reichs¬
tags, fast ohne Debatte nach den Ansschußvorschlägenge¬
billigt. Die große politische Aussprache setzte erst ein beim
Etat des Reichskanzlers und der Reichskanzleien. Müller-
Franken hatte bereits den Eckplatz auf der Negiexungs-
estrade eingenommen, als Graf Westarp die Feindseligkeiten
gegen bas Kabinett eröfsncte. Graf Westarp  wies daraus
hin, daß schwerste Krisen ins Land gegangen seien. Die
Tatsache, daß der Reichskanzler den Regierungswechsel nicht
mit einer programmatischen Erklärung dem Reichstag mit.
teile, beweise, auf wie unsicherem Boden auch jetzt noch alles
stehe. Die Lage werbe beherrscht durch die Pariser Tri¬
but  v e r h a n d l u n g e n, di« ans einer völlig falschen
Grundlage geführt werden, nämlich auf der Grundlage der
Kriegsschuldlüge. Wie wir es stets getan haben, so erklärte
der Redner, lehnen wir diese Voraussetzung ab. Der Red¬
ner gab seiner Überzeugung Ausdruck, baß die in dem beut-
schen Gutachten genannte Summe von 1650 Millionen die
deutsche Leistungsfähigkeit übersteige . Das
gegenwärtige Kabinett,  so fuhr der Redner fort,
halten wir weder für geeignet, der großen Aufgabe gerecht
zn werden, bi« ihm bei Fortführung der Tribntverhand-
lungcn obliegt, noch der Aufgabe, die Finanzen in Ordnung
zu bringen. Aus dem Beschluß der Sozialdemokratischen
Fraktion zum Panzerkreuzer  tritt klar und deutlich
zutage, wie groß dort der Einfluß jenes Flügels tst, der
keine Pflichten gegen das Vaterland kennt und den Landes¬
verrat zum Prinzip erhebt. Der Redner erklärte znm
Schluß, daß seine Fraktion das Gehalt des Reichskanzlers
nicht bewilligen werde, da er eine Negierung führe, der man
weder Bestand noch Handlungsfähigkeit znsprechen könne,
und die seine Partei auch wegen ihrer politischen Richtlinien
mit allen Mitteln bekämpfe.

Reichskanzler  Müller - Franken  erwiderte dem
Abgeordneten Westarp, er habe offenbar vergessen, daß auch
die Luthersche Nechtsregicrnng keine echte Koalitionsregle-
rnng gewesen sei. (Graf Westarp: Sie habe aber arbeiten
können!) Sie erinnern besser nicht an Arbeiten der Negie¬
rungen, an denen Sie beteiligt waren. Die letzte ist doch mit
ihrer Arbeit znsammengebrochen und der Reichstag mußte
aufgelöst werden. Die gegenwärtige Negierung beschäftigt
sich mit einer großen Reihe wichtiger Vorlagen . Ich erinnere
nur an die Strafrechtsreform und gedenke dabet der hervor¬
ragenden Mitarbeit des bisherigen Ministers Koch-Weser.

Der Reichskanzler fragte die Deutschnationalen; was sie
denn an die Stelle des parlamentarischen Systems setzen
wollten, das Wilhelm II. Im Oktober 1318 eingesührt habe,
um das zusammengebrochenealte System abzulöscn. Der-
schicdene gesetzgeberische Aufgaben wollen wir noch in An¬
griff nehmen, wenn die Pariser Neparationsverhandlungcn
beendet sind. Bei diesen Verhandlungen hat die NelchSrcgie-
rung immer den Standpunkt eingenommen, daß unsere
Sachverständigen  vollkommen unabhängig sein sollen.
Die Krlegsschnldfrage hat bei diesen Verhandlungen über¬
haupt keine Nolle gespielt. Die Verhanölungsgrunülagen
entsprechen allerdings nicht denen, die wir gewünscht hätten.
iZuruf rechts: Das ist die Folge der Kriegsschuldlüge!) Nein,
das ist einfach die Folge des verlorenen Krieges. Wir
freuen uns , datz trotzdem der deutsche ReickMankpräsident
nicht die Brocken hinwlrft , sondern die Verhandlungen bis
zu Ende durchführen will. Ob diese Verhandlungen einen
positiven Ausgang rühmen oder nicht, die Politiker werden
unter allen Umständen zusammen kommen müssen. Graf
Westarp hat zwar kein Mißtrauensvotum elngebracht, aber
genügend betont, daß er dieser Regierung kein Vertrauen
schenkt. Ich bin ihm dankbar dafür.

Nach der Annahme des Kanzleretats erlosch sehr bald
die Aufmerksamkeit des HauseS. Mit dem Etat für Ver»
sorgungS . und Ruhegehälter  glitt man bereits
in ein stilles Fahrwasser hinein. An dem Kapitel »Abfin-
düng früherer Wehrmachtangehöriger und deren Hlnterblle.
bene" sossHn 2ö Millionen gestrichen  werden . Ob¬
wohl der Volksparteiler BrünlnghauS hervorhob, daß dir
Versorgung der Kriegsopfer in Deutschland nicht schlechter
als in den Siegerstaaten sei, hat man gerade bei dieser
Kürzung doch kein gutes Gewissen, nnd so sollten auf An-
regung des Kanzlers bet etivalgen späteren Einsparungen,
die freilich vorerst noch im Monde liegen, die Ersparnisse
den Kriegsopfern zugute kommen. Ueber diesen Vorschlag
und weiter über den Etat des Neichsarbeitöministers wird
me« heute beraten.

Die Geldsorgen der Neichsregierung
Weitere Sreditermächtignng für die Regierung.

TU. Berlin , 24. April . Die Regierungsparteien hatten
am Dienstag eine Besprechung mit dem Nelchsfinanzmlnistcr
über das Kassen manko.  Als Ergebnis dieser Bespre¬
chung wurde beschlossen, von den Regierungsparteien einen
Antrag einzubrlngen, wonach die Anleiheermächtt-
gnng der Neichsfinan - Verwaltung um 20V
Millionen einmalig erhöht  werden soll.

Tages-Spiegel
Die Sachverftändigen-Konfcrenz hat gestern in einer kurzen

Vollsitzung einen Unterausschuß ernannt , der c nen Be,
richt über die bisher erzielten Ergebnisse verfassen «nd
neue Wege zur Einigung suchen soll.

Mit der EtatsLcratnng im Reichstag war gestern eine regt
politische Aussprache verbunden. Zwischen Westarp «nd
dem Kanzler fand ein kleines Rededuell statt.

*

Die Regierungsparteien beschlossen, einen Antrag einznbrin-
ge«, wonach die Anleiheermächignng der Rcichssinanz-
verivaltnng um 266 Millionen erhöht werden soll.

*

Die Abrltstungskommissson hat den endgültigen Text des
Kapitels über das Verbot des chemischen und bakterioli"
gischen Krieges fertiggestellt.»

Die Truppen der Nanking-Negierung haben einen «mischet»
dcndcu Sieg über ihre Gegner davongetragen «nd d e
Stadt Tschifu eingenommen. Man erwartet nunmehr eine
Entspannung der politischen Lage in Rordchina.

*

Das Luftschiff»Gras Zeppelin" hat gestern seine zweite West»
Mittelmeer -Reisc angetrete«.

»
In Karlsruhe kam es in einer kommunistischen Versamm»

lang , in welcher Max Hölz sprach, z» einer wüste» Schlä«
gerei mit Nationalsozialisten.

Verwertung der Eisenbahnvorzngsaktien?
Zu dem Antrag der Regierungsparteien , die Anleiheer¬

mächtigung der Reichsfinanzverivaktung nm 200 Millionen
Mark einmalig zu erhöhen, schreibt der »Demokratische Zei¬
tungsdienst": »Eine schnelle Erledigung dieses Initiativan¬
trages ist notwendig, well sonst die Beamten der Reichs«
schuldenverwaltung in nächster Zeit nicht mehr in der Sage
wären, die Schatzwechsel, des Reiches zu unte-zeichnen.
Wenn jetzt schon im ersten Halblahr sich di« Schwierigkeiten
in der Kassenlage in dieser Weise bemerkbar machen, so
geht daraus ohne weiteres hervor, daß die Kassenlage eine
Besserung für die Zukunft einstweilen nicht erwarten läßt.
Es sind deshalb innerhalb der Negierungskreise auch schon
eine Reihe von Maßnahmen erwogen, um die Kassenlage zu
verbessern. Dabei ist insbesondere an eine Verwertung der
Eisenbahnvorzngsaktien gedacht worden."

Von unterrichteter Seite wird dem »Lokalanzeiger" ge¬
schrieben: »Die Verhandlungen des Reichs-
finanzmtnisterS mit den Banken  wegen «ineS
Kredits , der ungefähr 200 Millionen Mark ausmachen soll,
haben immer noch zu keinem Ergebnis  geführte
Auch die Frage , ob ein kurzfristiger Kredit, etwa auf die
Dauer von 1 Monat oder ein Kredit für einen längeren
Zeitraum in Anspruch genommen bzw. gewährt werden
kann, tst noch nicht geklärt, wie überhaupt die Lage des
Geldmarktes durch Befürchtungen einer Diskonterhöhung
etwas unsicher geworden ist.

„Graf Zeppelin"
Liber dem westlichen Miltelmeer

»Graf Zeppelin" zur Wcstmittelmehr âhrt anfgestiegen.
TU. Frirdrichshase«, 24. April . Nachdem das unfreund¬

liche neblige und regnerische Wetter im westlichen Mittel»
meer sich zu bessern begonnen hat, hat daS Luftschiff »Graf
Zeppelin"  gestern um 13.32 Uhr unter Führung von
Dr . Eckener  seine zweite Miltelineerfahrt angetreten . Der
Aufstieg erfolgte bei bedecktem Himmel und kühlem Wetter.
DaS Luftschiff erhob sich schnell und verließ Friedrichshofen
in westlicher Richtung. Ueber die genaue Fahrtroute tst
nichts bekannt. Die Schisfsleitung hat sich Vorbehalten, ihre
Entscheidung erst unterwegs zu treffen.

»Graf Zeppelin" steuert Gibraltar an.
Die Echlffösührung hat sich nach der Überslicgung von

Chalon zur Saone wegen des immer noch unfreundlichen
Wetters im Miltelmeer entschlossen, zunächst Gibraltar
anzusteuern und dann den Golf von Biscaya zu überfliegen.

Nach den letzten Standortsmeldnngen von Bord d:s
„Graf Zeppelin" überflog das Luftschiff heute morgen 3 Uhr
die spanische Stabt Coruna In Richtung auf Kap FiniSterre.

Englands Schuldenzahlunên an Amerika
TU . London, 24. April . Schahkanzler Churchill teilte am

Dienstag im Unterhause mit, daß Großbritannien bisher
an die Vereinigten Staaten In Durchführung seines Schul¬
denabkommens 246 Millionen 600 000 Pfund ifast 5 Milllar.
den Mark ) zahlte, wahrend es von seinen früheren Verbün¬
deten in derselben Ze' t 33 Millionen 700 000 Pfund l674
Millionen Mark) in Abtragullg ihrer SckulLvervlttcktung
erhielt.



nun- aufgemacht werden über die 50 bis 60 Milliarden an
Bar . und Sachwerten , bi« durch Waffenstillstandsvertrag
und Friedensschluß , an Eisenbahnen, Bergwerken und ähn-
lichen Werten schon aus Deutschland erpreßt worden sind.
Ergänzt man solche Aufstellungen durch die Niesenziffern
des Wertes unserer verlorenen Provinzen im Osten und
Elsaß -Lothringen und anderer Landesteile im Norden und
Silben , sprechen wir endlich einmal von den Werte» unse¬
rer in der Berliner Wilhelmstraße schon gänzlich vergesse¬
nen Kolonien , dann können wir den Völkern der Erde die
Neberzeugnng beibringcn . baß Deutschlands Volk und

Wirtschaft an Wiedergutmachung UedermenschlicheS geleistet
haben, und nun der Krieg beendet werden muß, mich in der
Form der Gläubigerversammlunge », die, wie Shylock ti
der einen Hand ihre Rechnungen, in der anderen das Mes
ser haltend, die wirklichen Friedensstörer sind. Deutschlani
muß diese Zusammenhänge darlegen von Negierung zu Ne¬
gierung , von Volk zu Volk ohne längere Zwischenschaltung
von Institutionen wie Sachverständigenkonfcrenzen , die io
auch keine sachverständige, sondern naturgemäß nur eine po
litisch« Meinung haben dürfen. Deutschland hat ein gütet
Gewissen. Es kann und muß erklären : Nun ist es genug!

Auf der Strecke Brüssel —Mo »s fuhr der Pariser Schnell,
»ug tu einen Güterzug . Durch den harten Anprall schoben
sich die Wagen ineinander . Aus de« Trümmern wurde« kl

Tote und SO Verletzte geborgen. Unser Bild zeigt die Trüm-
merstätte.

Zur Konfererizkrise in Paris
Deutschland hat genug geleistet.

Die ernst zu nehmende, also die Lebensnotwendigkeiten
Deutschlands wahrende Öffentlichkeit wird geschlossen hin-
ter dem „Nein " unserer Pariser Sachverständige« stehen,
das dem unerhörten Vorschlag der Ententemächte für die
Tributverpflichtung von 120 Milliarden über 53 Jahre ge¬
golten hat. Starke Bedenken wirb aber überall daS be¬
schränkte „Ja " Schachts und Böglers für einen neuen 60-
Milliardentrtbut über 87 Jahre ausgelöst haben,- denn für
eine so glänzende Aufwärtsentwicklung der deutschen Wirt¬
schaft, die eine Kapital - und Wertschwächung um 1650 Mil¬
lionen jährlich gefahrlos zulasten würde, sind nicht die min¬
desten Anhaltspunkte gegeben. Dieser 1,6 Milliardentribnt
wäre ja längst nicht die einzige jährliche Leistung an das
Ausland . Er würde sich mindestens um die Zinsenlast für
rund 14 Milliarden lang - und kurzfristiger Auslandskredite
vermehren, die in der deutschen Staats .» Gemeinde» und
Privatwirtschaft angelegt worden sind, ganz abgesehen von
der jährlich wachsenden Zinsenlast für neu aufzunehmende
Ausländsanleihen . Ohne fortgesetzte Millionen - und Mil-
liardenzusuhr an Auslandsgeldern kämen wir mit vollkom¬
mener Gewißheit in den gleichen Zustand der Bleichsucht
und Blutleer «, den zur Zeit di« finanziell boykottierte
Sowjetwirtschaft aufweist.

Der Revelstoke-Ausschuß hat es in der Hand gehabt, die
deutsche Wirtschaft auf di« Dauer von 87 Jahren an einen
Zustand gemäß dem Vorschlag unserer Sachverständigen zu
binden, der die ganze lang« Zeit hindurch unser Volk zu
einem Dasein der ständigen Erstickungsgefahr verurteilt
hätte. DaS soll heißen, baß wir im Falle der Zustimmung
der gegnerische» Sachverständige« ein kärgliches. zwangS-
«oirtschaftSgleiche» Leben zn führe« gehabt hätten, da» mit
dem Ende der Schöpfungskraft deS deutschen Volke » für den
technischen, industriellen , sozialen , geistigen und kulturellen
Fortschritt der Menschheit gleichbedeutend gewesen wäre.
<7 Jahr « einer derartig unter Druck gestellten Volkswirt-
schaft hätte für unser Leben als Nation , so wie wir « nS
heut« sehen, für unser Können und endlich auch für unser
Wollen keine Aufstiegsmöglichkeit mehr gelasten .- unsere
Spannkraft müßte dabei erlahmen , und die Welt hätte eine
neue Generation de» deutschen Volke» aufwachsen sehen»
die mechanisch an die Arbeitsstätten eilt , »m die Tributver¬
pflichtungen abzuarbeiten.

Diese Entwickelung hätte «ns bevorgestanben, wenn der
Revelstoke-AuSschuß die Vorschläge Schacht» bejaht haben
würde . Die Baukonferenz würde an einem solche« Be¬
schlüsse nicht» mehr geändert haben. Aber die Vernichtung ».
Politik unserer Gegner geht selbst über daS riesenhafte An-
gebot der deutsche« Sachverständigen hinan ». Regierungen
«nd Sachverständig« nebst den Völker « der Gegenseite
stehen ja immer noch unter der lächerlichen Vorstellung , daß
wir schon Jahresleistungen von 1560 und 1750 Mark in den
letzten Jahren aufgebracht haben und dabei sind, da» erst«
DaweS -Normaljahr mit 2^ Milliarden zu erfüllen . Unser
Hinweis , bah diese Summen von amerikanischen Kreditge¬
bern ins Sand geschafft und von dem amerikanischen Nepa-
rationsageuten über die französischen und englischen Repa,
rationk-kassen wieder nach Amerika zurückgeschafft wurden,
Ist ganz einfach nicht durchgedrungen.

Wir haben bi« Gachverstänbigenkonferenz allzu streng al»
Gremium von unabhängige « Fachmännern aufgefaßt . Wes¬
halb begreife« wir so spät, baß e» ein« solche SachverstSn-
dtgenkonsereng, wie sie ursprünglich in Genf skizziert wurde,
gar nicht geben kann, daß di« unS aufgedrängten Genfer
Formel » für den Rahmen der Pariser Veranstaltung nur
di« von schlechtem Gewissen eingegebene « Sicherungen der
Gegenseite gegen eine wtrkungskräfttge bentsche Aufklä-
rnngsarbelt gewesen sind. Die klugen Advokaten besonder»
in der französischen Regierung fürchten die Wirkung der
Wahrheit über dt« Grundlagen der Forderungen an
Deutschland und seine bisherigen Leistungen. Jetzt ist die
zwölfte Stunde gekommen sür die Anfrollung der Kriegs-
schuldfrage für Deutschland, jetzt muß weiter die große Rech.

Was Liebe vermag.
A«ma« wn Irte « Gr « ,r - L» rch«r.

(SO) - (Nachdruck verboten)
Deswegen war e« für Liane eine stille Freude, al» «ach

einiger Zeit e>- Brief von Marten»' Hand an sie eintraf.
Was mochte er schreiben?
„Wenn Du diese» Brief erhältst. Liebste, können mich Dein«

Gedanken nicht mehr in Manila suchen! Ich habe kur» «ach
Deiner Abreise einen Entschluß gefaßt, der eine erbebliche Aen-
deruna in mein Leben bringt. Morgen bin ich bereit» aus der
Rette nach Maiaiirt. Unmittelbar nach Eurer Abreise ries mich
Herr SMrmann zu einer längeren Besprechung in sein Privat¬
kontor. Er teilte mir mit, er bielte r» kür ratsam, jetzt sofort
an den Ausbau unserer Filiale in Malaiiei zu geben, der durch
da» Erdbeben usw. aufgeschoben worden sei- Ich bade vorder
tüchtig an der AiiSarbeitung diese» Prosekte» gewirkt, da e»
mein Ressort betras. Jetzt ist e» mir allerdings nicht besonder»
gelegen, da er Dich und mich sür längere Zeit trennen wird.
Allein Ich lab, daß Deinem Letter lebr viel an der Ausgestaltung
der Sache liegt, und »war ebne Verzögerung. Da ick mich vor-
ber so für den Plan eingesetzt batte, konnte ich letzt nicht mit
zögernden Einwändrn kommen. E» stellte sich berau». baß Herr
Echürmann in den zwei vergangenen Woche» schon viel mebr
an brr Ausgestaltungdes Planes gearbeitet batte, al» ich wußte
und alS er mir vorder mitteiltel Warum er mich erst letzt vor
die vollendete Tatsache stellt: d. b. mich in» Innere schickt, obn«
mich vorder nochmal» genau eingeweibt und alle» mit mir be¬
sprochen zu baden, ist mir nicht erklärlich.

S » soll morgen aufgebrochen werden. Einige Diener, bi»
hier schon im Laboratorium gebolken haben, begleiten mich.
Sie machten zuerst einige Einwendungen und Schwierigkeiten,
ba ihnen bekannt war. daß in Malaiiei Cbolerasälle vorgekom¬
men seien. Allein Herr Schllrmann beruhigte sie lachend. Jbrr
Angst vor dem „bösen Geist" sei unbegründet, und zudem würbe
«r un» alle mögliche« LorbrugnngSmtttel mit de» Laboratorium»- >
kochen mitgeben." !

Unklare Empfindungen waren in Liane. Zuerst war etz
tztum» wir, Freude. Hatz sichS«t,rt nun dir Möglichkeit bot, un- >

Der Außenhandel im März
»» Millionen RM . Einfuhrüberschuß.

TU . Berlin . 28. April . Die AußenhandelSztffern habe«
sich gegenüber dem Vormonat ziemlich verändert . Im rei¬
nen Warenverkehr stieg die Einfuhr von 1016,0 Mill . auf
1021,0 Mill .» ble Ausfuhr einschließlich 52H (52̂ ) Mill . Re-
parationSsachliefernngen von 07SZ auf 088H Mill . RM . Der
Einfuhrüberschuß ist demnach um et« Geringe » znrtickgegan-
gen und zwar, wenn man die Reparattonsfachlteferunge«
außer acht läßt, von 96.8 auf 00,0 Mill . RM . Im einzelne«
ist die Einfuhr von Lebensmitteln und Getränken von 280
auf 288 zurückgegangen, dagegen die Einfuhr von Rohstoffe«
und halbfertigen Waren von »4« aus 568 Mill . RM . gestie¬
gen und die Einfuhr von fertige « Waren von 182 auf 188
Mill . RM . Auf der anderen Seite stieg die Ausfuhr an Le¬
bensmitteln «nd Getränken um ein geringe » von 48 auf
49 Mill . RM ., die Ausfuhr von Rohstoffen und halbfertt.
gen Waren erheblicher, von 211 auf 228 Mill . NM „ dagegen
ging die Fertigwarenausfuhr von 718 auf 700 Mill . RM.
zurück. Di « Gold, und Silbereinfuhr stieg von 7,2 Mill . auf
0,5 Mill . RM . und die Ausfuhr ging von 4 auf 2,5 Mill.
RM . zurück. »

Wie lebt öaS bentsche Volk?
Der Verbrauch von Lebens - und Genußmtttel « ist für de«

Stand der Lebenshaltung eines Volkes kennzeichnend. Nach
einer Zusammenstellung deS Satistischen ReichSamteS betrug
der Verbrauch von Roggen im Jahre 1027 auf de« Kopf der
Bevölkerung 02F Kilogramm , im Jahre 1918 jedoch 158,1
Kilogramm , von Weizen 78L Kilogramm (1018: 05.8s, von
Kartoffeln 901,0 (700,2>Kilogramm , von Zucker 21,7 (10) Kilo¬
gramm, von Fleisch 40,0 (40F) Kilogramm , von Heringe « 2Z
(8) Kilogramm , von Südfrüchte « 8,72 (4,44) Kilogramm , von
Kakao 1. 12 (0,77) Kilogramm , von Kaffee 1,05 (2,44) Kilo¬
gramm, von Bier 80,8 (102,1) Liter, von Branntwein 1,95
(2H) Liter . Wenn ber Fleischkonsum in Deutschland den
Vorkriegsstand überschritten hat, so muß man bedenken, baß

die Zahl der erwerbstätigen Erwachsenen, die in erster Linie
für de» Fleischkonsum in Frage kommen, gegenüber dem
Vorkriegsstand »»genommen , die Zahl ber Kinder, die für
de« Flelschgenuß weniger tn Betracht kommen, aber abgenvln-
men hat. Was de« Verbrauch von alkoholischen Getränke»
anlangt , so ist er, auch rein ziffernmäßig gesehen, noch nicht
auf dem Vorkriegsstand augelangt.

Slurmkalastrophen in Nordamerika
und Japan

TU . London, 28. April . Der Südwesten der Vereinigten
Staat «« wnrde währen- des Wochenendes von einem Tor-
nado hetmgcsucht, der besonder- die Stadt TIllar tn Ar-
kansĉ verwüstete. 18 Personen wurden dort getötet . Bon
Arkansa» wandte sich der Tornado über den Mississippi, wo
ln erster Linie der Bezirk Bolivar betroffen wurde. In
diesem Gebiet fielen dem Sturm 0 Menschenleben zum
Opfer . In Missouri wurde durch schwere» Sturm und an¬
haltende» Regen ein Dammbruch hervorgerufen . Hundert«
von Häusern stehen unter Wasser. DaS ganz« Tornadoge,
btet ist von der Außenwelt so gut wie abgeschnitten. Nach
den bisher vorliegenden Meldungen sind etiva 200 Personen
verwundet worden. Der Wasserstau- des Mississippi ltegt t«
Illinois fast 7 Meter über normal.

Wie auS Tokio gemeldet wird, hat ein außergewöhnlich
heftiger Orkan dt« Schiffsverbindungen mit Japan und
China unterbunden . In Niigata wurden etwa 8000 Häuser
teilweise völlig zerstört. 8 Personen wurden getötet und
28 schwer verletzt. ^Auch im Hafen von Sasaka richtete der
Orkan schweren Schaden an. An der koreanischen Küste
geriete « zwei Flugzeuge tn den Sturm , stießen zusammen
und versanken im Meer . Ein japanische» Torpedoboot , da»
dem Orkan entgehen wollte , stieß mit einem Motorboot zu¬
sammen, da» mit den Insassen unterging . Man rechnet mit
schwere« Verlusten , ba zur Zeit des Sturmes zahlreiche Fi.
scherboote und Schiffe unterwegs waren . Die gesamt»
Kriegsflotte ist alarmiert worden.

erwartet schnell vvranzukommen. Dann aber setzte sich ein Gefühl
von unbestimmter Anast, von Sorge t» tbr lest. Eine » na», I
keine Ueberste- lung nach Malaiiei könne»» seine« Unheil a»S- !
schlage«.

Hatte vobo wirklich keine andere Absicht als seine geschält-
lichen Ziele im Auge, daß er Marten» ln- Innere schickte?

Bet tbrrr Rllckkebr nach Manila konnte Liane eine Emvsin-
-nna von Frostigkeit nicht io» werben- Bobo war von größte»
Entgegenkommen und bemühte sich sichtlich um sie. DaS entging
feiner Mutter nicht. So wurde sie noch herber und kälter gegen
Liane. Der Gedanke, Liane könne sich einmal entschließen, wieder >
von hier foctzugeben und einen eigenen Lebensweg einzuschlagen, ,
kam ber stolzen Frau gar nicht in den Sinn.

Jetzt wurde r» Liane noch schwerer, ihren Briefwechsel mit jMarten» aufrecht zu erhalten, ba sämtliche Briefe in» Stadt- §
hau» und durch Bobo» Hände gingen. So blieb ihm nicht ver- !
borgen, baß Liane öfter» Briese mit Mariens tauschtet Der- ^
wegen beschränkten sie sich gegenseitig aus» äußerste In ihren '
Mitteilungen. Sie schrieben sich seltener, aber bann desto ein- j
gebendere Briese.

Sie litt unaussprechlich unter ber Trennung. Seit Monaten
war sie gewohnt gewesen, Marten» täglich zu sehen, sich mit
ihm bei Tisch gegenllberzusitzen und mit i^n Mitglied in einer
Hausgemeinschaft zu sein. Ständig wurde Ke an ihn erinnert,
ständig fehlte er ihr.

Dann traf einige Zeit keine Post von Marten» mehr et«.
Liane Überwand sich und fragte Bobo, ob Marten» auch geschäft¬
lich nicht» habe von sich hören lassen, vodo verneinte. ES trat
eine Pause rin. Sie befand sich mit Bod» gerade allein im
Zimmer, "löblich, in einer aufauellenden Sorg«, meinte Ne,
ob e» Marten» nicht möglich sei, einmal kür einige Tage ber- !
»»kommen. j

Sie merkte, wie kbre Frage Bob» «ngebukLig machte- Mar- j
ten» sei - och kaum ln Malaiiei, habe sich kaum dort erst ein-
richten können. Gerade jetzt begänne bir Blütezeit ber Nlang-
Mangblllten, bie zur Entduftung von dort eingellefert würben.
El» Besuch von Marten» hier sei vorläufig ziemlich ausgeschlossen.

„Reiseft Du nicht bald einmal nach Majaiiet, «m Dir da»
Unternehmen selbst anznseben. vodo ? Dan» nimm mich mit!"

Er fühlte auS iedcm Wort ihm Analt- tbr« Sürlor« kllr.

Marten» Da» reizte ihn. Er wollt« tbr Marten» an» he»
Augen schaffen, sie sollte ihn vergesse« lerne« . „Ich nach Ma-
lailet reife» ? Ich denke garntcht daran! Bei ber mühsamen
Fahrt, «nd obendrein i» dieser Seit, in ber alle Augenblick»
Truppentransporte im« Inner « gehen!"

Sie horchte aus. „Truppentransporte tn» Innere ?"
„Nun tal Einer ber wilden Stämme km Inner «, bi« sich

nur mühsam haben unterjochen lassen, muckt wieder aus. Da»
riskieren sie um so eher, al» sie tm Innern sicherer sitzen und
die Spanier sie nicht so leicht vor ibre Gewehr« holen können,
wie hier in ber Stadt und den Vorsiädten."

Sie antwortete nicht. Er vermochte nichts von ihren Ge¬
danken zu erraten. Deswegen sprach er weiter: „Seitdem bi«
Eisenbahnlinie in- Innere ein gute» Stück weiter ausgebaut
ist. wird es natürlich wesentlich leichter, den Unruhen tm In¬
nern zu begegnen."

Am nächsten Tage kam »u ihrem stillen Jubel ein Brief.
Aber sie wurde bedrückt, als sie beim veffn-n ein nur kurze»
Schreiben fand. Kurt berichtete von einem Zusammenstoß zwischen
meuternden Eingeborenenund spanischen Truppen. Dann brach
ber begonnene Bericht kur» ab- Er fühle sich seit einigen Tage»
nicht wohl. Anfänglich habe er der Sache keine Bedeutung zn-
gemefsen und sei täglich seinen Pflichten nachgegangen. Jetzt
aber müsse er doch einige Tage da» Bett hüten, um sich zu sckvne«
und dann wieder arbeiten zu können ^ ünde diesen Bericht
in dieser Kürze ab, damit sie dock m . . Nachricht erkalte. —

Die nächste Post, bie au» Malaiin fällig war. brachte nichtß
von Marten». Liane konnte ibre Sorge nicht mebr beherrschen,
Ihr siel aus, al» sie alle» um sich mit steigendem Mißtraue»
verfolgte, wie Bobo tbr seit einigen Tagen unter nichtige«
Vorwänden die Leitungen vorenchielt. Entweder batte er sie
tm StadGanse vergessen und nicht mit herausgeSraLt, oder er
batte sie verlegt. Da sie nun doppelt wachsam wurde, siel ihr
einige Tage später doch ber Teil einer Zeitung in bie Hände.
Zuerst kam die Mitteilung, daß ein« große Rotte von Einge¬
borenen die spanischen Truppen anLkgmffen hätte, dir sich un¬
weit Malaiiei verschanzten. D»nn seien die Geplänkel zu»
Stillstand gekommen, ba bie Eüoiera an Ausbreitung zunäbm«
«nd auch unter de« spanischen Soldaten dort im Innern aus-
«trete» U . ^ >lKortitdn»g,jol »t.I^



Württ. Landtag
Sitz««« des FinauzanSschuffc» des Landtages.

Der Finanzausschuß des Landtags begann gestern mit
der Beratung beS Haushaltsplanes . Der Ausschuß wirb
regelmäßig am Dienstag . Donnerstag und Freitag , je nach¬
mittag», sowie am Mittwoch, und Samstagvormittag
tagen.

Grundsätze betr. Aufhebung der Immunität für
Landtagsabgeordnete.

Dem GeschäftSordnungsausschußdes Landtags wurde ein
Antrag der Rechten beS Landtages überwiesen, wonach der
Geschäftsordnungsausschuß beauftragt wird, für die Be¬
richterstattung über Anträge betr. Aufhebung der Jminu-
nität Grundsätze aufzuftcllen. nach denen auS den Akten
eines schwebenden Gerichtsverfahrens nur der einwandfrei
festgestellte Tatbestand mitgeteilt werden darf und in der
Vollversammlung alle Mitteilungen unterbleiben, die ge.
eignet siibd, ein Mitglied des Landtags bloßzustelle«, zu ver¬
dächtigen oder verächtlich zu machen.

Die komm. LandtagSsraktion verfügt nur noch über
4 Sitze.

Der in Stuttgart  stattgehabte VeztrkSpartet-
tag der württ.  K o m m u n i st e n hat die Abg. Becker
und Hammer  aus der Partei ausgeschlossen. Man ver¬
langte von den beiden Ausgeschlossenen, daß sie ihre Land,
tagsmandate  abaeben sollten. Becker und Hammer
weigerten sich jedoch. Di« komm. Fraktion hat darum
nur noch 4 Mitglieder , ist also nicht mehr eine
Fraktion , die nach den Vorschriften der Geschäftsordnung
des Württ . Landtag» mindesten» v Mitglieder zählen muß.

Wirlschast und Volksschule
Die Wirtschaft zur LchrlingSvorbildnng.

Veranlaßt durch die Klage« der Wirtschaft über «nzn-
reichende Vorbildung der Lehrlinge durch die Volksschule
hat da» Württ . Kultministerium in Durchführung eine»
LanbtagsbeschlusseS dem Württ . Industrie - und Handelstag
eine Reihe bestimmter Fragen vorgelegt, zu denen der
Württ . Industrie - und Handelstag auf Grund umfassender
Erhebungen, sowie einer eingehenden Erörterung in der
letzten Sitzung seine» Bildungsausschusses Stellung genom¬
men hat. Im wesentliche» geht die Stellungnahme de»
Württ . Industrie - und Handelstages dahin: In Wirtschafts,
kreisen wird allgemein die Auffassung vertreten , daß die
Vorbildung deS kaufmännischen und gewerblichen Nachwuch¬
ses durch die Volksschulen den billigerweise zu stellenden
Anforderungen nicht mehr genügt, vielmehr tu den Haupt-
sächlichsten Schulfächern sehr viel zu wünsche» übrig läßt.
Insbesondere ist die» der Fall hinsichtlich der schriftlichen
und mündlichen Beherrschung der deutschen Sprach«. sRecht-
schrelbung, Grammatik und Aufsatz.) Ferner hinsichtlich deS
Rechnens und der Schrift, sowie auch der Erdkunde und de»
Zeichnens. Was die Angemessenheit der Anforderung der
Lehrherren anbetrifst, so wirb betont, daß dieselben keines¬
wegs über da» hinausgehen, wa» von dem Abschlußschlller
als Mindestmaß gefordert werben kann und muß, und baß
dieselben gegenüber der Vorkriegszeit nicht gestiegen seien.
Zur Frage : Welche Beobachtungen sind in den letzten Jahren
an den aus der Volksschule kommenden Lehrlingen hinsicht¬
lich ihrer geistigen Regsamkeit und ihrer körperlichen Lei¬
stungsfähigkeit gemacht worden? wird festgestellt, daß bei den
aus der Volksschule kommenden Lehrlingen die geistige Reg.
samkeit vielfach zu vermissen ist. Wenn in den letzten Jahren
in dieser Hinsicht auch eine gewisse Besserung eingetreten ist,
so dürfte doch gegenüber der Vorkriegszeit «ine Verschlech¬
terung festzi llen sein. Es zeigt sich ein« starke Gleich,
gültlgkcit und Interesselosigkeit: bas Bedürfnis und der
Wille zur Weiterbildung ist gering. Was die körperlich«
Leistungsfähigkeit anbctrtsft, so lassen sich Nachwirkungen
der Kriegs- und Nachkriegszeit nur noch in sehr geringem
Maße feststcllen. DaS ist nicht zuletzt auf die starke sportliche
Betätigung zurückzuführen, die der körperlichen Entwicklung
und Leistungsfähigkeit durchaus förderlich ist. Abschließend
bemerkt der Württ . Industrie - und Handelstag noch folgen¬
des: Die Entwicklung, wie sie sich aus der zu großen Ab¬
wanderung von der Volksschule zu höheren Schulen ergibt,
wird auch in WIrtschaftskrelsen mit ernstester Sorge beob-
achtet: es kann keinem Zweifel unterliegen , daß bei der
außerordentlichen Zahl derer, die von der Grundschule auf
die höhere Schule übergehen, viele nicht die erforderliche
Begabung und ein hinreichendes Borwärtsstreben besitzen
und daher bas Ziel nicht erreichen. Die Erfahrungen , die
die ^Geschäftswelt mit den auS den mittleren und höheren
Schulen kommenden Lehrlingen macht, sind daher keineswegs
durchaus günstig. Daß einer guten Bolksschulbildung ge¬
genüber einer nicht abgeschlossenen höheren Schulbildung
durchaus der Vorzug zu geben ist, wittd auch in Wirtschafts¬
kreisen durchaus anerkannt.

Das Urteil der württ . Wtrtschaftskretse über dt« Leistun¬
gen unserer Volksschulen hört sich recht hart an. Man darf
dabei nicht vergessen, daß es von einer gewissen Einseitig¬
keit ist, au» der sich direkte Schlüsse nicht ziehen lassen. Ge¬
wiß hat —«wie alle Schulgattungen — auch die Volksschule
ihr« Mängel : z. T . lei-dct sie noch unter den Noterschetnun-
gen de» lebten Jahrzehnt » und der Uebergangszett der
Reformen. Sie kennt diese Schwächen selbst. Deshalb fordert
sie auch allgemein bas 8. Schuljahr , wobei sie bedauerlicher,
weise nicht überall das nötige Verständnis findet. Der
neue Lehrplan steht der besonderen Pflege von Lesen,

Schreiben, Rechnen und GedächtniSardett — den Haupt-
wünsche« der Wirtschaft — durchaus nicht entgegen, und di«
Klagen, früher sei die Bildungßarbeit der Volksschule eine
besser« gewesen, sollt« man mit Vorsicht aufnehmen, denn
es dürft« wohl ein exakter Maßstab, an dem man die Lei.
stungen der heutigen Schule gegenüber der früheren messen
kann, fehlen. Die Volksschule ist nach wie vor bemüht,
brauchbare Menschen zu bilden und hat ein Anrecht darauf,
baß man ihrer Arbeit mit Sachlichkeit und Verständnis be¬
gegnet.

—ao «. .a«»»̂ aud
Eine epochemachende Erfindung auf dem Gebiete des Ton¬

filmes ist dem Berliner Ingenieur Dr . C. Stille gelungen.
Das von ihm ausgearbeltcte System ist von allen bisher ge¬
bräuchlichen grundverschieden. Und zwar werden bet der
Aufnahme die Tonschwingungen auf Elektromagnet« über¬
tragen, die ein »wischen ihnen durchlaufendes Stahlband oder
Draht fe nach der Stärke oder Schwäche der einzelnen Töne
stärker ober schwächer magnetisieren. Auf dem Stahlband
entsteht also ein magnetische» Photogramm des Tones . Läuft
eS bet der Wiedergabe zwischen zwei magnetisch empfind¬
lichen Membranen durch, so werden diese durch stärkere oder

schwächere Anziehung in Schwingung gebracht, und diese
Schwingungen geben, durch einen Verstärker zum Laut¬
sprecher geleitet, die hineingesprochenen Töne wieder. Der
große Vorzug dieses Systems besteht darin , baß der Ton¬
film ohne umständlicheKvpierverfahren sofort abhörbar und
jederzeit korrigierbar ist, eine vollkommene Wiedergabe der
schwierigste» Töne gewährleistet, unverbrennbar ist und sich
bedeutend billiger darstellt als alle anderen.

Unser Bild zeigt Len Erfinder bet der Arbeit in seinem
Berliner Laboratorium . Man beachte am Apparat die Stahl-
baydtrommel» und den Sprechknopf.

Aus aller Welt
Fenergesecht mit einem Einbrecher

I « Frankfurt würbe letzte Woche das Ueberfallkommando
nach einem Hause in der Eisernen Hand gerufen, wo sich ein
Einbrecher in einer Mansarde verschanzt hatte. Die Polizei¬
beamte» schlugen, als sich der Verbrecher nicht ergab, ge¬
waltsam die Türe ein. Dabet gab der Verbrecher mehrere
Schüsse auf die Beamten ab. DaS Feuer wurde von den Poli¬
zisten erwidert und ein Schuß traf den Täter in das Bein.
Im selben Augenblick richtete der Mann die Waffe gegen
sich selbst und jagte sich eine Kugel in den Kopf. Die Rettungs¬
wache brachte ihn in schwerverletztem Zustand tnS Krankeu-
hauS.

Ei« abgeschnittener Männerkopf i« Garte « gesunde«.
Der Besitzer eine» Schrebergartens im Osten Leipzigs

fand beim Umgraben seine» Grundstücke» den in Verwe¬
sung übergegangenen Kopf eines Manne », der in Leinwand
eingewickelt war . Sonstig« Letchenteile waren nicht vorhan.
den, konnten auch nicht von der Kriminalpolizei gefunden
werden, die alsbald genaue Nachforschungen etnleitete. Den¬
noch gelang eS, festzustellen, daß es sich bei dem Vorgefun¬
denen Kopf nm den beS Handelsmannes Gustav Adolf Pir-
stein au» Leipzig-BolksmarSdorf handelt, der seit dem SS.
März diese» Jahre » vermißt wir». ES liegt wahrscheinlich
Raubmord vor.

Die Elter « ermordet «nd sich selbst erhängt.
Wie au» Oldenburg berichtet wird, ereignet« sich t«

Tweellback« ein« grausige Mordtat . El» schwachsinniger
Bauernsohn erschlug mit der Axt seine Eltern und erhängte
sich dann. Am Abend fand der nach Haus« zurückkehrende
Bruder die Mutter mit einer sehr schweren Kopfverletzung
auf der Diele, den Vater ebenfalls mit einer schwere«
Kopfverletzung vor dem Hause liegen. Im ganzen wiesen
die Leichen etwa acht Verletzungen auf «nd bet beiden war
der Kopf fast vom Rumpf getrennt . Die Polizei fand de«
Mörder auf dem HauSboden fast unbekleidet erhängt aus.

Mit dem Kraftwage« in» Wasser gestürzt.
Ein mit einem jungen Ehepaar besetzter Kraftwage»

stürzte in Rotterdam von der hohen Kaimauer ins Wasser.
Einige Boote begaben sich sofort an die Unglückssiätte. Man
schlug bi« Fenster des Kraftwagens ein, konnte aber die bei-
den Insassen nicht mehr retten.

Schwerer Zyklon über Spante « «nd Portugal.
In der portugiesischen Südprovinz Algarve und den spa-

Nischen Häfen Cadiz und Gibraltar richtete ein Zyklon gro¬
ßen Materialschaden an. Bisher werde« über SV Fischer-
boote und ein Dampfer vermißt . Man rechnet mit viele«
Toten und Verwundeten . — In der Straße von Gibraltar
sind in den letzten 24 Stunden mehrere Schiff« gesunken. A«
den Hafenanlagen in Cadiz und entlang der Küste wurde
großer Schaden angertchtet.

Brände «nd Stürme in Spanien.
DaS in den Bergwäldern in der Nähe von Sau Seba¬

stian zum Ausbruch gekommen« Großfeuer wütet noch im¬
mer. Auch in den Provinzen Guipuzcoa, Bizaya , Santan¬
der, kamen Niescnfeuer zum Ausbruch. Bet Avila sind 2
Dörfer vollkommen niedergebrannt . Orkanartige Stürm«
herrschen an der West- und Südküst« von Spanien . In der
Meerenge von Gibraltar mußte der Schiffsverkehr fett be-
ce' ts 2 Tagen unterbrochen werden. Cadiz ist ohne Licht

Schwere» Baunnglück k« Newyork.
Während der Arbeiten auf dem 24 Stock hohe« Neuba«

des G^ äude» der Western Union im Südwester» NewyorkS
brach der Ausleger eine» KranS beim Hochziehen mehrerer

, Stahlträger in der Höhe des 11. Stockwerke». Di« Träger
! brache« durch da» Stahlband und das Mauerwerk und zer.
I trümmerte » di« Fassaden der auf der andere« Seit « der

Straße gelegenen Häuser. Bier Arbeiter , die sich auf de«
Gerüst am 11. Stockwerk befanden, wurden getötet» fünf
weitere unt«r den Trümmern begrabe«. Mehrere Peri*
«en wurde« verletzt.

-ri-
Bücherlisch

Plankarle der Stadt Cal»
Im Verlag von P. Olpp  in Calw ist soeben eine vo»

der BezirkSgeometerstelle Calw gefertigte Plankarte der
Stadt Calw erschienen. Der ausgezeichnete Plan stellt da»
Weichbild der Stadt und ihre Eigentumsgrenzen nach dem
Stand vom 31. Dez. 1S28 in sehr übersichtlicher Welse dar.
Ein jedes Gebäude ist auf dem im Maßstab 1:S0üa gehaltenen
Plan verzeichnet und mit der Hausnummer versehen: ebenso
enthält die Karre die Namen der Straßen , Brücken und Ge¬
wanne sowie di« Höhenlinien. Der tm Dreifarbendruck
hergestellte Plan , dessen Anfertigung einem wirklichen Be¬
dürfnis entsprach, dürfte viele Freunde finden, um so mehr
als er zu einem äußerst niederen Preise käuflich ist.
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SAeiner-ZWilgsiunniig.
Nächsten Samstag , de « 27 . April , nachmittag»

'/,3 Uhr , findet im Gasthau « zu « »R ö b l e" hier
«liiere

»ierleljShrliche Versminlnilg
statt. Der Borftaud.

Um mein Lager in

Gummibällen
zu räumen, ged» ich auf dieselben di» aus weitere»

MU « »N« GS

Forstaml Liebenzell.

ReW -BerMs.
Am Samstag , den 27.

April 1929 , nach « . 3 Uhr
werden i« . Lamm " in
Miittlingen au» Staat «-
wald Hochholz u. Simmoz-
heimer Wald verkauft : Rm.
Scheiter normal : 2 Ei . 2
Nadelnutzholz : Rm . Priigel
normal : S Ei , ISS Nadel¬
holz : Rm . Scheiter Aus¬
schuß: ! Nadelnutzholz . 102
Nadelholz ; Rm . Prügel
Aurschuß : SO Nadelholz:
Nadelreiswellen (ungebun¬
den) rd . 3500 Stück.
Nähere , bei Förster Funk
Möttliugen.

ElkWte MSntel
!iir Herkkli ll. ZSilgliiigc
Sommermäntel in verschiedenen

Formen ein- oder zweireihig,
mit oder ohne Gurt

Mk . 44.- bl» Mk . 120.-
imprägnlerte Mäntel bestes

Fabrikat Mk. 70 bis Mk. 98
Gummimäntel Mk.20 bis Mk.45
Lodenmäntel Mk. 20 bis Mk. 43
Pelerinen Mk. 17 bis Mk. 29

Ich bitte um Besichtigung
ohne Kaufzwang . "MG

W

'' ..Äk-' ' >

Vierteljahrs -Ausweis
über die Einnahmen und Ausgaben der Amtskörperfchaft Calw

IV. Vierteljahr — 1. Januar bis 81. März 1S2S -7- des Rechnungsjahres 1S28.
Ist -Einnahme oder Ist -Ausgabe

Jahressoll

(Haushalt¬
soll)

seit Beginn
». Rechnungs¬
jahr , bi» ein¬
schließlich de»
Bor Viertel¬

jahr»

im Bericht «-
oierteljahr

zusammru

. 1 2 - 3 4

I. Einnahme « '
l . Steuern. 285 182 78 260
2. Don den Unternehmungen und Betrieben und der Der-

mögensoerwaltung abgelieserte Ueberschüss« . . . .
Davon ab:

An Unternehmungen und Betriebe und die Per-

0 0 0 0

mögensoerwaltung geleistete Zuschüsse . . . — 8 — 7 — 5 — ir
Verbleiben . . . 0 0 — 5 — 12

3. Schuldaufnahmen. 0 0 0 0
4. Sonstige Einnahmen:

6») Allgemeine Verwaltung. 33 3 S
d) Schulwesen . . . 0 0 0 0
e) Tiesbauwesen. 79 39 33 72
«l) Wohlfahrtspflege und Gesundheitswesen (ausschl.

157Arbeitslosensürsorge und Wohnungswesen ) . . 246 71 228
«) Arbeitslosensürsorge (Krisensürsorge) . 0 — — —
l ) Wohnungswesen. 0 — — —
g ) Besondere gemeinnützige Anstalten u. Einrichtungen 5 2 1 3
d) Uebrige Käminereiverwaltungen . 40 3 16 19

Einnahmen insgesamt . . .
(abzüglich der Zuschüsse an Unternehmungen , Be-

680 382 197 579

triebe und Vermögensverwaltung)
ll . Ausgabe»

1. Allgemeine Verwaltung. 59 43 24 67
2. Schulwesen

s) Volksschulen. 0 0 0 0
d) Sonstige Schulen. 5 1 5 6

3. Tiesbauwesen (Wege -, Straßen -, Brückenbau und
-Unterhaltung ) . 115 73 15 88

1. Wohlfahrtspflege und Gesundheitswesen (ausschl.
Arbeitslosensürsorge und Wohnungswesen ) . . . . 393 282 165 447

S. Arbeitslosensürsorge (Krisensürsorge ) . . 5 3 0 3
06. Wohnungswesen. 0 0 0

7. Besondere gemeinnützige Anstalten und Einrichtungen 22 23 0 23
8. Uebrige Kämmereioerwaltungrn (soweit nicht unter

90 85 2I bis 7 aufgeführts.
9. Umlagen an den übergeordneten Gemeindeoerbaud

87

Ausgaben Insgesamt . . . 689 510 211 72i

Mithin : Mehrausgabe . . . » 128 14 144
dzw . Mehreinnahme . . . 0 0 0 0

Die Wauderarbeitsstittte
liefert aus die Bühne schön gespaltene ».

trockenes Brennholz
zsr.?s MS. skri Zenker«aS

Anzündholz in Bündeln
zu 30  Pfg. lSr1 Vlllld

Bestellungen nimmt entgegen

LSttsuMMe „k-."' >««.
Ein Volk » Heilmittel
im >>»s' en Sinne de» Worte , ist

bei Rheuma , Gicht, Ischias,
Zerrungen u. Nervenschmerzen

Große Flasche 2 Mk .. Sfache Sparpackung 5 Mk.
Spezial - Doppelftark  3 Mk.

In den Apotheken in Laim » Liebenzell « . Teiuach

Rötenbach.
Lin auf hiesiger Markung gelegene»

ist zu verkaufen.
Zu erfragen bet

Schultheiß Pfrommer.

Eßl Fische
Schöne

Salat - und
Gemüse-

Setzlinge
sowie

Pflanzen
tllr Friedhöfe » . Gärten,

Dusch - und
Schlingrosen

empfiehlt

Philipp Mast,
Gärtnerei.

^auch bei wärmerer I
Witterung

Frisch eingetroffen

Wim
im ganzen Fisch

Psv - IÜPf «.

Kabliau-
Filel

Pfd . § D Pfg.

Garten
als Bauplatz

geeignet , 5,8 »
preiswert zu oerkausen.

Näherer
Earl SrolmSller,

Väckermeister.

Abschluß
Au » dem Vorjahr . . —
Mehrausgabe (—) au » den Monaten April 1928 bis März I82S . 142
Ergibt Bestand am Schlüsse de» Berichlsoiertelsahrs . 142

Erläuterungen : I. l : Dieser Betrag besteht ausschließlich tn Amtskörperschaflsumlaqe . I. 2 : Mehr -Ausgabe
für Gebäudeunterhaltung , Steuern . 1. 4 ä und ll 4 : Diese Zahlen enthalten auch die Einnahmen unv Ausgaben
sür Bez . Krankenhaus . Wanderarbeilsslätte . Bezlrksfürsorgeoerband , Jugendamt , I. 4 g und II 7 : Vau - und
Feuerpolizei , Feuerlöschwesen . I. 4 b und ll 8 : Arbeltrrversicherung , Gewerbe , Landwirtschaft , Rechtspflege,

Dermessungswesen , Schuldendienst.

"WeiHI 1816  I >I' 08 p 6 ^t 6

von ästen.
äann setren

8ie sied mit uns
' du Lenelimen , vir bersten

unä deäienen 8ie
xeviL xut l

8ie clfirfen Üderreu§t sein , 6s8 unsere technische künrlcbtunZ
uns bekLiixt . sucii «len leinsten ölläeränicl « kerrustellen l

Altburg.
Drrkause »in Pferd,

7 jährige

Zum Wohuhaua -Nm - und »Anbau für Mich.
Kober , Fabrikarbeiter , habe ich folgende Bauarbeiten zu
vergeben:

Flusch»« -. Gipser-, Schreiner-. Glaser-, Schlosser-
l»lld Anstricharbeilell.

Di » Unterlagen sind vom Mittwoch , de » 21 . April
192g ab bei dem Bauherrn aufgelegt , wojelbst auch die
Angebot » di» Samsta ^, den 27 . April 1929 . « ach.
mittag » 2 Uhr , abzugeben sind.

Wahl unter drn Bewerbern bleibt sich Vorbehalten.
Zuschlagssrist 8 Tag ».
Altbulach , den 22. April 1929.

L A. : Zeeb , Baulechtüker.

Rappstute
unter jeder Garantie . 1» n.
2-spännig gut elngesahren.
unter 3 die Wahl.

Michael Rentschler,
Schömberg OA . Skeuenb.

Emberg.
Einen

LcWcr
seht dem Verkauf au».
Gg . Ada « Renthlinger.

Einige

Herren-
SchrriSiische
hat zu verkaufen.

Christian Buhl
Möbelschreinerel»

Telefon 244
beim Tagblalthau,.

Reste
in SchSrrellzeüg. Zeflr,

Salill, Solliardin,
Waschsamt.Sei encrepp
usw . sind »ingrtrossen und

rmpsehtr billigst
Geschw. Stanger,

Ober « Mardtstratze 23.

Trächtig «»

Milllerschivelil
sowie rin ältere»

Pferd
(Vayerfchlag ) , verkauft

Wer , sagt die Gesch.-St.
ds . Bl.

liliss!
Lcbnitt

unci ? kle§e
lsgMM-

Zliörmgdtz.

Gesunde, gelbfleischig»

Speise-
klirtoffklii

empfiehlt

Otto Jung.

Sldreilikr-
Lehrliilgrskjilch.

Guterzogrner

Junge
findet aus l . Mai oder späte»
Lehrstelle unter günstigen
Bedingungen mit Kost und
Wohnung bei

M . Kolmbach
Möbeischreinerei

Ältevsteiq.

verte blisekunxen
List» Irisch gebrinnt

kerr.sprecfiei
b-' r. 120

I
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